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sowohl bekant- als von allen

Gh Menschen gelobte^ob , oder nach
dem Grund -I 'exc bester genannte : 21,x
() iob) tritt seines NahmenS/seiner Ge-
schicht- Beschreibung / seiner erzeigten
Kinder / und sonst seines gantzen Le¬
bens-Laufs halber als einer deren^ .äe-
prorum hervor.

, Unter denen Gelehrten ist der Streitt
entsteinten/ ob jemalen er ^ ob auf der
Weit gewesen/ oder ob dessen gantzes
Buch nicht eine blosse ksrabel seye/
gleichwie die Keiner darfür halten.
Viäe 'I 'sImuä l 'rsü . Lsba Lstrspag.
17. Ich bin aber nicht gemeinet da¬
hinein zu gehen/ oder diese(ZuLÜioa
zu entscheiden/ genug ist mir / daß nie¬
mand in Abred stellen könne/ daß das
Buch ^iobs uns Menschen als ein
^loi -sl , die Gedult dadurch uns ein-
zupflanyen / vorgehalten wird. Wir
wollen solches ein wenig durchgehen/
und seine dcs ^ iobs Versuchungen be¬

trach-
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trachten/ so werden wir gar viele Um»
stände finden/ welche uns zu unter«
schiedlichen Oukien Anlaß geben/ wir
wollen uns daher» hauptsächlich um
dessen Geschichte erkundigen/ worinn
wir genugsam«Seltsamkeiten antref»
fen werden.

Fob hatte vor seiner Versuchung
sieben Söhne/ und drcy Töchter/ (de»
rcn Nahmen nicht benennet seynd) und
grossen Reichtum/ der Sarlirn verfol»
gete ihn; nachdem er nun denFob
um all das Seinige gebracht hatte/
bekäme Fob endlich einen Botten/ daß
der Sturm«Wind das Haus an de»
neu Ecken angegriffen/ umgeworfen/ i
urw seine Söhne getödtet habe. (M - ^
Von dessen Töchteren Tod wird nicht
gedacht/ wo doch die Töchter in sei*
bigem Haus bey ihren Brüderen wa»
ren. ) Der Fob leydete solches mit
Gedult/ der 8alkan, der ihn noch
mehr zu quälen suchte/ schlüge ihn
endlich mir dem Aussatz/ ihn ungedul»
tig zu machen. Dieses vernahmen sei¬ne
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ne drey Gesellen / welche um ihn zu trö-
sten / von ihrem WohmPlatz reiseten/
und ihn hermsuchten. Nach vielen
Wort - Streikt zwischen allen vieren /
hat GOTT selbst ihn ^iob zur Ge-
dult beweget / und heilete ihn endlich.
Er brachte ein Opfer von 7. Stieren/
und 7. Widder / und GOtt segnete se!«
bigen / daß er alles doppelt bekäme/
was er vorhero hatte . Endlich schlies-
set sich das Buch ^iobi mit diesen
Worten : Und es waren ihm sieben
Söhne ( deren Nahmen mehrmalen
Nicht genennet seynd ) und drey Töch¬
ter / deren Nahmen/der ersten
lamjma , der anderrenXeLiab )derdrits
ten aber Xeren tjapucb waren . Es
wurden aber im gantzen Land so
schöne Weiber nicht gefunden / als
die Töchter ^iob , ünd ihr Vatter gab
ihnen ein Erb - Theil unter ihren
Brüderen / und ^iob lebere nach die¬
sen 140. Jahr / und sähe seine Bin¬
der / und Bindes -Binder / bis in die
vierte Geburt.

L Aus



l6^ Mi ( o )M
Aus dieser kMorie nun entstehen

folgende Frag - Stucke i . ) Warum
die Söhne ^iobs so wohl vor dessen Der-
suchung / als auch Hernack niemalen ge-
nennet / die Töchter aber mit Nahmen
jpeciticiret worden ? 2.) Hat ihm
drrBottdenLod seiner Söhne durch
den Umfall des Hauses verkündiget/
von denen Töchteren aber ( welche/ wie
in der heiligen Schrift zu sehen/ bey
ihrem ältesten Bruder zu Gast wa¬
ren ) wird kein Wort gemeldet / ob ste
tod / oder beym Leben geblieben, g.)
Hat der ^iol) alles doppelt bekommen/
es stehet aber nicht / daß er 14 , son¬
dern auch auf die letzt nur 7 Söhne
hatte / wie auch nicht 6 , sondern nur
z Töchter / wie im Anfang / bekäme.
4.) Stehet nicht im Ver§, daß ihm
seine Kinder zu letzt gebohren worden/
sondern es wird gesagt : Und es wa¬
ren ihm rc. Wann nun die Söhne
Nach dem Bericht des Bottens durch
Umfall des Hauses tod waren/so wü¬
ste ihre Geburt gemeldet werden . 5-)
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Warum stehen die Nahmen derenTöch-
teren zu Letzt/ und nicht zu Anfang/
und was will durch ihre so sehrgerühm-
te Schönheit verstanden werden? 6.)
Warum solle wohl der.Iwl>die Töch¬
ter wegen ihrer Schönheit( wider den
damaligen Brauch) mit denen Blö¬
deren als Erben eingesetzet haben? 7.)
Werden ferners dessen Töchter Wei¬
ber genennet/ und nicht gemeldet/
wen sie geheyratet haben. 8.) Wa¬
rum wird des)ioi>rLeben/ welches er
hernach geführet/ beschrieben/ und von
dessen gantzem Alter nichts gemeldet?
s ) Seynd die wunderliche Nahmen
seiner Töchter besonders zu beobachten.
10 . ) Ist das Opfer zu betrachen / wel¬
ches der1>ob gebracht/ warum eben
Widder und Stier/ und warum eben
deren sieben?

Ich beantworte obige Fragen ins¬
gesamt auf einmal/ indeme ich dir sa¬
ge/ daß îob ein Besitzer der Kunst
gewesen/ welches so gar durch dessen
eigenen Nahmen angezeiget wird/wann

L » von
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von diesen Nahmen : Oiob ) die
beyde exrrema , nemlich der erste und
letzte Buchstabe hinweg genommen/
und solche zusammen gesetzet werden/
so Heists: (^ b) d. i. Vatter/so z.
in der Zahl hat . Der Rest / oder
die überbleibende Buchstaben in des¬
sen Nahmen seynd : , Ooä ) und '
(Vê L̂ ) diese haben i6 . in der Zahl/
und proäuciren das () uaäraruln
ternarü , als 4 mal 4 ist i6/wie auch
die 4 ( valerm ) also : ^
oder die 4. Llemenra an . Obge-
Vachtes2 >r( ^ b) welches z . in der Zahl
hat / bedeutet erstlich die drey ? rinci-
pia , also : ^ und durch das Wort
selbst/ welches eigentlich : VATTER
heisset/ wirdderLircul O ( der derDat-
ter aller Vollkommenheit ist ) angedeu¬
tet / wann du nun alles also : ^
zusammen setzest/ so hast du der O
^atenL ihr LiZnum.

Ich will dir auch obige (^ uXliiones
alle anjetzo in fpecie beantworten / wir
wollen aber zugleich die gantze tMons

durch-
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durchgehen : Der Vatter / verstehe .-
die ^ ateria hat erzeiget 7 . Söhne ( die
7. drallen ) und g. Töchter tdie z.
principia.) Der 8atdan (die 8alia,
oder secunäum kastlium Valentinum,
der jenige Wolf / welcher den König
frtst / und wiederum ausspeyet ) hat
ihm die Bottschaft geschicket/ daß die
Ecke des yauses durch den Sturm
eingefallen / i. e . von des ( ^iob)
Nahmen seynd die zwey Buchstaben/
nemlich der erste und letzte abgenom¬
men worden ; die Scheidung ist ge¬
schehen/ der tzuaärat von 16. ( wie
oben gemeldet ) ist nunmehro entblößet
worden / und die Materie in die ? u-
rrefaNjon gegangen / wodurch die 7.
philosophische lVlerallen gestorben/
aber nicht die drey Töchter / nemlich
die z . ? rincip !a. Nachdeme er von
GOtt getröstet wurde / daß er die 1m-

erhalten hatte / so hatte er seine
7. Söhne / ( die Kraft der 7. Planeten
in der ImAur ) und die drey Töchter
(die drey vereinigte prmcipia ) welche

L z keine
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keine Jungfrauen mehr/ sondern Mel¬
ber seynd (wegen des philosophischen
BeyjchlafH) die sehr schön seynd/und
daherv es nickt anders scyn konte/
als daß die Töchter/ die Rühmens¬
würdige nnirteZ. ?nncipia ihr Erb-
theil mit ihren Brüderen/ denen7.lVle-
rallen/ oder der7. planerischen Kraft
bekommen haben. Dieser Ursachen
halber nennet er die erste Tochter:nwm
Oamirnak) i. e. die Zeit/ die philo¬
sophische Tage. Die änderte:
(Ke/iah) i. e. ein herrliches Gewürtzt!
den guten Geruch andeutend. Die drit¬
te nach der lVlateria philotophioa,
nen̂ltch: sip ( Koran Klapuch) >

es ist erleuchtet/ oder gläntzer.d
worden das Puch. Ich tönte dir
wohl eine Operation) die ebenfals
hierunter verstanden wird/ beschreiben/
aber ich darf nicht aus der Schul schwä¬
tzen. Der Fob lebete nun annoch
nach diesem 140. Jahr. Nemme die
wittere Zahl von 140. welche 14 ist/
und das ^urum potadile, nemlich die. ' wieder-



O,A( o r§7
wiederholte : 2m ( 8akab ) oder Gold-
Lab ! a ^zeig t.

Er sähe Kinder / und Kinds -Kin¬
der bis auf die 4te Geburt ( die 4te
^ .uAmenrauon ) weilen ^iob uun die¬
ses grosse Geheimnuß erhalten hatte/
brachte er Opfer von 7 . Stier / und ? .
Widder ; Dann die ^ rerie , wie schon
gemeldet / die 7te Zahl führet / und ge¬
höret unter diese zwey Himmels ;Zei¬
chen : Stier und Widder / wie jener
? 1ü 1ofophu 8 spricht : Er seye auf eine
Insul gekommen / und habe angetroft
fen einen Stier / und Widder von zwey
Knaben geweidet . Obwohlen nun ich
dir auf alle Fragen genug geantwor¬
tet habe / so will dir dannoch zu meh¬
rerer Bestärkung dessen allen / sein - de-
Ziobs eigene Worte aus dessen Buch
anführen / auch ein und anderes Ort/
an welchen von dieser Göttlichen Kunst
theils mit verdeckten / theils mit uns
verdeckten Worten gehandlet wird/
erläuteren.
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Ehe ick aber dazu schreite/frage ich

einen jeden Gelehrten/ ob nicht in all-
hier nachfolgenden Texten dieOkymia
in sensu literaliL proprio beschriebenwerde?

Dich mein xavant imaginaire! hin¬
gegen/ der du die jenige Bücher/ wel¬
che von Leuten/ so von der ganyerr
Kunst eben so viel/ als derBaur von
der̂ latbematic wissen/ zusammen ge-
schmieret worden/mehr als die heilige
Schrift in Ehren haltest/ bitte ich/
lasse von deiner Thorheit ab/ und höre
an das Göttliche Wort̂ iobi am2.8.

Ver-8 I. allwo er/ nachdeme er
vorhero dasGute anrühmet/ die Bos¬
hafte verwirft/ mit folgenden Worten
also spricht:

Dann das Silber hat seinen Ur¬
sprung/ und ein Orr ist zum Gold/
alwo es zusammen rinnet. Ver¬
stehe hiedurch/ daß das Gold aus ei¬
nem Ario bestehet der in denen Berg-
wercken zusammen rinnet/und sich co^
ßuliret.

- - - Irem
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Irem Vers L. Das Eisen wird aus
derErden genommen/ und derSrein/
so er geschmeltzer wird/ so kommet
das Ertz heraus. Er will lagen/
daß Vlars, und Venus eine indische
Unreinigkeit mit sich führe/ dahery es
mit starckem Feuer in den Fluß ge¬
bracht wird.

Ferner Versz. OerFinsternußhat
er eine Zeit bestimmet/ und er mer-
cker aus das Ende aller Dingen/auch
auf den Stein der Finsternuß/ und
des Todes Scharren. Er will sagen:
die ^lateriam, welche dem Todess
Schatten äusserlich gleichet/ aber ihre
Finsternuß nrmmt ein Ende.

Weiter Vers5. Ein Land/ von
welchem Brod kommet/ und in der
Treffe ist sie verwandlet als Feuer.
Also zu verstehen/ daß die^lareria
aus der Erde genommen wird/ wo das
Feuer ist/ nicht aber Äderen eingebil¬
deten?Ki!osopKen Meinung nach)
aus denen̂ ereoris.

L 5 I »-
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Jmgleichen Vers6. .Ein Ort / wo

die Greine öapbir seynd/in welchem
Gold-Staub ist. Achter wird unter
Laptür-Gestalt der§ nu8?bi1osopbo-
rum vorgestellet/ welcher das unzeiti-
ge Gold in sich hat.

Gleichermaßen Versn . Aber die
Weisheit, wo wrrd die gefunden/
und wo ist das Orr des Verstands?

Allster redet er sehr musterlos. Im
IX. Oapirul habe ich dir gesagt/ daß
in NV2N (Obocbmab) welches eigen-
Krch die Weisheit andeutet/ und allhiek

Mi Grund- stehet/ der Trim
Dbilosopborum. In MQ ( kinab )

^ welches den Verstand anzeiget/ und
^ ebenfalls alhier gemeldet wird/ der

Laturuus ihre läeam haben / dahero
redet er Frag-Weis/ wo der Trlus
?Ki1osopliorum zu finden seye/ und
gibt hierüber die Antwort: Wann du
weist/ wo der Verstand/ nemlich der
äarurnus ? biIo5opborum zu finden/
so wird dir dieses ebenfals bekant wer¬
den/ welchem er ferner das Lob aus-
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spricht im 15. 16. und 17.Verz, daß
solche Weisheit/der ZNU8 pbilosopbo-
rum, mit keinem Gold oder Silber / und
Edelgestein zu vergleichen seye.

Wer begreiffet nun nicht gantz kiär-
lich/ daß von einer metallischen Wm-
yel/ und von keiner unspeci6cirten/
wie auch animalisch- und vegetabili¬
schen Materie geredet werde. Es wä¬
re mir zwar leicht/ mehr dergleichen
Oerter anzuführen/ welche ich aber
um Weitläuffigkeit zu vermeiden ums
gehe/ und mich zu deŝ iobi Tochter/
welche durch7. Buchstaben genennet
wird/wende.

.̂ ^ Jeses Laxitul habe meiner liebsten
Täubin/und angenehmenBraut/

der Tochter Ziobs/ der schönen Koran
^iapucb zugeeignet. Mein Hery wird
der Freuden voll/ da ich von deiner
Tugend Erwehnung thuedas  ist die
Braut/ worum die gantze Welt tan-
tzet.
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